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(54) Gitterkorb für einen Behälter

(57) Die Erfindung betrifft einen Gitterkorb für einen
zu elektrostatischer Aufladung neigenden Behälter, ins-
besondere für einen Palettenbehälter mit einem Innen-
behälter aus Kunststoff. Erfindungsgemäß sind ein für

die Festigkeit des Gitterkorbs maßgebendes Grundgit-
ter (6,7) sowie zusätzliche Gitterstränge (10) für die Bil-
dung gegenüber dem Grundgitter verengter Gitterma-
schen gebildet.



EP 1 308 399 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Gitterkorb für einen
zu elektrostatischer Aufladung neigenden Behälter, ins-
besondere für einen Palettenbehälter mit einem Innen-
behälter aus Kunststoff.
[0002] Die voluminösen, meist aus Polyethylen her-
gestellten Innenbehälter von Palettenbehältern neigen
zu elektrostatischer Aufladung. Unter anderem bei Be-
wegung in den Behälter gefüllter Flüssigkeit können
sich durch Reibung an der Behälterwand elektrische La-
dungen bilden, die von dem isolierenden Material nicht
abfließen. So kann es zu großen Spannungsunterschie-
den gegenüber dem Gitterkorb und schließlich zu Fun-
kenentladungen kommen. Bei Verwendung der Behäl-
ter für die Aufnahme brennbarer Flüssigkeiten besteht
somit Brand- oder sogar Explosionsgefahr.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen neuen Gitterkorb zu schaffen, welcher
die Brand- oder Explosionsgefahr beseitigt, die von ei-
nem zu elektrostatischer Aufladung neigenden Behälter
bei Verwendung des Behälters für brennbare Flüssig-
keiten ausgeht.
[0004] Der diese Aufgabe lösende Gitterkorb nach
der Erfindung ist gekennzeichnet durch ein für die Fe-
stigkeit des Gitterkorbs maßgebendes Grundgitter so-
wie zusätzliche Gitterstränge für die Bildung gegenüber
dem Grundgitter verengter Gittermaschen.
[0005] Gemäß der Erfindung ist ein tragfähiger, z.B.
das Stapeln von Palettenbehältern erlaubender Gitter-
korb durch zusätzliche Gitterstränge ergänzt. So lässt
sich ein genügend engmaschiges Gitter bilden, durch
welches der maximale Abstand zwischen einem Punkt
auf der Wand des Innenbehälters und dem durch das
Gitter gebildeten Leiter so gering ist, dass hohe elektri-
sche Spannungen bzw. hohe, zu Funkenentladung füh-
rende elektrische Feldstärken vermieden sind und inso-
weit für eine Neutralisierung der an der Behälterwand
gebildeten elektrischen Ladungen gesorgt ist.
[0006] Für die Festigkeit des Gitterkorbs kann allein
das Grundgitter maßgebend sein. Andererseits können
die zusätzlichen Gitterstäbe zur Festigkeit des Gitter-
korbs beitragen. Das Grundgitter kann dann unter Ein-
sparung von Material und Gewicht entsprechend
schwächer ausgebildet sein.
[0007] Während es denkbar wäre, durch zusätzliche
Gitterstränge ein vollständiges, genügend engmaschi-
ges Untergitter z.B. sich kreuzender Untergitterstränge
zu bilden, sind in der bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung durch die zusätzlichen Gitterstränge verengte
Gittermaschen gemeinsam mit Gittersträngen des
Grundgitters gebildet. So werden Gewicht und Material
gespart.
[0008] In einer möglichen Ausführungsform der Erfin-
dung könnte ein zusätzliches Untergitter in das Grund-
gitter lediglich eingehängt sein. Vorzugsweise bilden die
zusätzlichen Gitterstränge mit den Gittersträngen des
Grundgitters jedoch eine Einheit, indem sie mit diesen

Gittersträngen verbunden, insbesondere verschweißt,
sind.
[0009] Zweckmäßig weisen die Gitterstränge des
Grundgitters ein Hutprofil auf und sind an Kreuzungs-
stellen über die Hutkrempen des Hutprofils miteinander
verschweißt. Ebenso können die zusätzlichen Gitter-
stränge mit den Gittersträngen des Grundgitters über
diese Hutkrempen verschweißt sein, wobei sich zusätz-
liche Gitterstränge parallel zu vertikalen Gittersträngen
des Grundgitters oder/und horizontalen Gittersträngen
des Grundgitters erstrecken können.
[0010] Bei Verwendung von Gittersträngen mit Hut-
profilen können die Strangenden der zusätzlichen Git-
terstränge zweckmäßig in das Hutprofil hinein abgebo-
gen sein, so dass von diesen Strangenden keine Ver-
letzungsgefahr ausgeht.
[0011] Der Gitterkorb lässt sich effizient unter Bie-
gung einer Gitterbahn herstellen, das neben dem
Grundgitter auch bereits die zusätzlichen, mit den
Strängen des Grundgitters verschweißten zusätzlichen
Gitterstränge enthält.
[0012] Die Erfindung soll nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen und der beiliegenden, sich auf diese
Ausführungsbeispiele beziehenden Zeichnungen näher
erläutert werden. Es zeigen:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel für einen erfin-
dungsgemäßen Gitterkorb in einer perspekti-
vischen Ansicht,

Fig. 2 den Gitterkorb von Fig. 1 in einer Seitenan-
sicht,

Fig. 3 den Gitterkorb von Fig. 1 und 2 in einer ge-
schnittenen Draufsicht,

Fig. 4 ein Detail des Gitterkorbs von Fig. 1 bis 3,
Fig. 5 ein weiteres Detail des Gitterkorbs von Fig. 1

bis 3,
Fig. 6 ein zweites Ausführungsbeispiel für einen er-

findungsgemäßen Gitterkorb, und
Fig. 7 ein drittes Ausführungsbeispiel für einen Git-

terkorb nach der Erfindung.

[0013] Von einem Blechboden 1 eines metallischen
Gitterkorbs erstrecken sich vertikale Gitterwände 2 bis
5, die durch mehrfache Abbiegung einer Gitterbahn ge-
bildet sind. Der Blechboden 1 ist in seiner Form an einen
durch den Gitterkorb aufzunehmenden Kunststoffin-
nenbehälter angepasst und mit einer (wie der Innenbe-
hälter nicht gezeigten) Palette verbindbar (Innenbehäl-
ter und Palette nicht gezeigt).
[0014] Die Gitterwände 2 bis 4 umfassen ein Grund-
gitter aus sich kreuzenden Gitterstäben 6 und 7, wobei
sich die Gitterstäbe 6 horizontal und die Gitterstäbe 7
vertikal erstrecken.
[0015] Wie insbesondere aus Fig. 4 hervorgeht, wei-
sen die Gitterstäbe des Grundgitters ein Hutprofil 8 mit
Krempen 9 auf.
[0016] Über die Krempen 9 sind die sich kreuzenden
Gitterstäbe 6 und 7 an den Kreuzungsstellen miteinan-
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der verschweißt. Die Hutprofile der vertikalen Gitterstä-
be 7 öffnen zur Außenseite des Gitterkorbes hin, wäh-
rend die Öffnungsseite der Hutprofile der horizontalen
Gitterstäbe 6 in dem gezeigten Ausführungsbeispiel der
Korbinnenseite gewandt ist.
[0017] Neben den horizontalen Gitterstäben 6 des
Grundgitters sind zusätzliche, im Querschnitt kreisför-
mige Gitterstäbe 10 vorgesehen, deren Tragfähigkeit im
Vergleich mit der Tragfähigkeit der Gitterstäbe 6 und 7
des Grundgitters gering ist.
[0018] Die Gitterstäbe 10 sind wie die Grundgitterstä-
be 6 durch einen sich über den Umfang des Gitterkorbs
erstreckenden Strang gebildet, wobei Strangenden 12
gemäß Fig. 4 in das Hutprofil eines vertikalen Gitter-
stabs 7 eingebogen sind. Die horizontalen zusätzlichen
Gitterstäbe 10 sind mit den Krempen 9 des Hutprofils 8
der vertikalen Gitterstäbe 7 verschweißt, wie dies bei 11
in Fig. 4 angedeutet ist.
Die Gitterwände 2 bis 5 sind über die vertikalen Gitter-
stäbe 7 mit dem Blechboden verbunden. Einen oberen
Abschluß der Gitterwände bildet ein an den oberen En-
den mit den vertikalen Gitterstäben 7 verbundener Ring-
träger 13, welcher aus Rundstäben 14 und abgeboge-
nen Verbindungsstücken 15 zusammengesetzt ist.
[0019] Die zusätzlichen Gitterstäbe 10 und die hori-
zontalen Grundgitterstäbe 6 bilden mit den vertikalen
Gitterstäben 7 des Grundgitters rechteckige Maschen
von übereinstimmender Höhe h (siehe Fig. 5). Diese
Maschenhöhe ist so gering, dass der Abstand zur Ober-
fläche des Innenbehälters an jeder Stelle so klein ist,
dass elektrostatische Ladungen am Innenbehälter über
den Gitterkorb neutralisiert werden können.
[0020] Fig. 6 zeigt ein Ausführungsbeispiel für einen
Gitterkorb, der mit einer Palette 16 verbunden ist. Der
Gitterkorb von Fig. 6 weist im Unterschied zu dem Git-
terkorb gemäß Fig. 1 bis 4 sich vertikal erstreckende zu-
sätzliche Gitterstäbe 17 auf, die an ihrem unteren Ende
mit einem Blechboden 1a des Gitterkorbs und an ihrem
oberen Ende mit einem Ringträger 13a des Gitterkorbs
verbunden sind. Im übrigen sind die Gitterstäbe 17 mit
horizontalen Gitterstäben 6a eines durch diese Gitter-
stäbe sowie vertikale Gitterstäbe 7a gebildeten Grund-
gitters verbunden, wobei wieder eine Schweißverbin-
dung mit den Krempen eines dieGitterstäbe bildenden
Hutprofils, wie in Fig. 4 gezeigt, hergestellt ist.
[0021] Bei dem in Fig. 6 dargestellten Ausführungs-
beispiel ist die horizontale Breite aller Gittermaschen
gleich groß und so gering, dass eine Neutralisierung
elektrostatischer Ladung am Innenbehälter möglich ist.
[0022] Fig. 7 zeigt ein Ausführungsbeispiel, bei dem
neben einem Grundgitter aus sich kreuzenden Gitter-
stäben 6b und 7b sowohl zusätzliche horizontale als
auch zusätzliche vertikale Gitterstäbe 10b bzw. 17b vor-
gesehen sind. Die Maschenweite der teilweise durch die
zusätzlichen Gitterstäbe und gemeinsam durch zusätz-
liche Gitterstäbe und Gitterstäbe des Grundgitters ge-
bildeten Maschen ist überall so gering, dass eine Neu-
tralisierung elektrostatischer Ladung vom Innenbehäl-

ter erfolgen kann.
[0023] In Bereichen an der Vorderseite des Gitter-
korbs, die von zusätzlichen Gitterstäben frei sind, sowie
an der Oberseite des Gitterkorbs sind unabhängig vom
Gitterkorb Maßnahmen zur Ladungsneutralisierung
vorgesehen.

Patentansprüche

1. Gitterkorb für einen zu elektrostatischer Aufladung
neigenden Behälter, insbesondere für einen Palet-
tenbehälter mit einem Innenbehälter aus Kunst-
stoff,
gekennzeichnet durch ein für die Festigkeit des
Gitterkorbs maßgebendes Grundgitter (6,7) sowie
zusätzliche Gitterstränge (10,17) für die Bildung ge-
genüber dem Grundgitter verengter Gittermaschen.

2. Gitterkorb nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Grundgitter (6,7) allein maßgebend für
die Festigkeit des Gitterkorbs ist oder dass die zu-
sätzlichen Gitterstränge (10,17) zur Festigkeit des
Grundgitters (6,7) beitragen.

3. Gitterkorb nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass durch die zusätzlichen Gitterstränge (10,17)
verengte Gittermaschen gemeinsam mit Gitter-
strängen (6,7) des Grundgitters gebildet sind.

4. Gitterkorb nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zusätzlichen Gitterstränge (10,17) mit den
Gittersträngen (6,7) des Grundgitters verbunden
sind.

5. Gitterkorb nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Gitterstränge (6,7) des Grundgitters ein
Hutprofil (8) aufweisen und an Kreuzungsstellen
über die Hutkrempen des Hutprofils (8) miteinander
verbunden sind.

6. Gitterkorb nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zusätzlichen Gitterstränge (10,17) mit den
Gittersträngen (6,7) des Grundgitters über die Hut-
krempen (9) des Hutprofils (8) verbunden sind.

7. Gitterkorb nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass Strangenden (12) der zusätzlichen Gitter-
stränge (10) in das Hutprofil (8) eines Gitterstrangs
(7) hinein abgebogen sind.

8. Gitterkorb nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
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dadurch gekennzeichnet,
dass der Gitterkorb unter Abbiegung einer das
Grundgitter (6,7) und die zusätzlichen Gitterstränge
(10,17) aufweisenden Gitterbahn hergestellt ist.
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